
Remshaldener
Gemeinderat in Kürze

Stahlkonstruktion für
den Rapp’schen Steg

(mik). Knapp 200 000 Euro kostet der neue
Rapp’sche Steg. Der Gemeinderat hat die
Arbeiten einstimmig an den günstigsten
Bieter vergeben, die Firma Stark aus Aalen.
Der Steg wird als Stahlkonstruktion ge-
baut. BWV-Gemeinderat Werner Schnabel
war da zunächst etwas skeptisch. Ihm wäre
wegen der längeren Lebensdauer eine Aus-
führung in Aluminium lieber gewesen und
er brachte deshalb den zweitgünstigsten
Bieter ins Spiel. Remshaldens Technischer
Beigeordneter Reinhard Molt winkte aber
ab: Beim Rapp’schen Steg macht Alumini-
um keinen Sinn wegen der Statik. Und der
Stahl kann nicht verzinkt werden, weil er
sich bei der Größe des Bauwerks verziehen
würde.

Verwaltung darf bis zu
100 000 Euro ausgeben

Der Gemeinderat hat die Verwaltung ein-
stimmig ermächtigt, bei der Sanierung der
Grundschule Grunbach (und nur bei dieser
Maßnahme) Bauleistungen bis zu einer
Summe von 100 000 Euro zu vergeben. Da-
mit soll eine zügige Abwicklung gewähr-
leistet werden. Hintergrund: Die Haupt-
bauphasen sind logischerweise in den
Schulferien, und da finden keine Sitzungen
statt.

Karl Angele (BWV):
Zuschüsse anfordern

Im Zusammenhang mit diesem Thema for-
derte BWV-Gemeinderat Karl Angele, die
Verwaltung solle Zuschüsse aus dem Kon-
junkturprogramm anfordern für die Schul-
sanierung. Bürgermeister Norbert Zeidler
ist allerdings nicht sonderlich optimistisch,
dass Geld aus diesem Paket fließt. Grund:
Remshalden habe den Haushaltsplan be-
reits beschlossen, „dafür werden wir jetzt
unter Umständen bestraft“. SPD-Frakti-
onschef Harald Bay ist da allerdings ande-
rer Meinung. Er habe erfahren, „dass auch
bereits begonnene Maßnahmen bezuschusst
werden können“. Zeidler überzeugte das
zwar nicht. Das mit den Zuschüssen will die
Gemeinde Remshalden aber trotzdem ver-
suchen.

Alois Gscheidle: Kabarett
für „Rei’g’schmeckte“

Remshalden.
Ur-Schwabe Alois Gscheidle ist am
Samstag, 14. Februar, 19.30 Uhr, Gast
des Kulturforums im Festsaal der Grund-
schule Grunbach und gibt einen Schwä-
bisch-Kurs für Einheimische und Zuge-
reiste („Rei’gschmeckte“) mit dem Spätz-
les-Schwob. Karten gibt’s beim Bürger-
service, � 0 71 51 / 9 73 12 37 oder im
Rathaus Geradstetten (Zi. 3), � 0 71 51 /
9 73 11 13.

Planer Richard stellte in Rudersberg seine Shared-Space-Machbarkeits-Studie vor

Lärm lässt keinen Spielraum

lastungen. Spitzenwerte von über 70 Dezi-
bel belasten das Herz. „Da leben Sie kür-
zer!“ Tagsüber hat Richard in der Stuttgar-
ter Straße in Schlechtbach und in der Dr.-
Hockertz-Straße in Rudersberg so hohe
Werte errechnet, und nachts gebe es „lange
Abschnitte“ mit 60 bis 65 Dezibel in Ru-
dersberg, Schlechtbach und Michelau. Bei
solchen Werten gebe es für Behörden „kei-
nen Ermessensspielraum“ mehr. Richard
geht auch davon aus, dass sich die 2007 im
Süden Rudersbergs gestiegenen Unfallzah-
len durch geringeres Tempo senken ließen.

Rudersberg (mpf).
Planer Jochen Richard und Bürger-
meister Martin Kaufmann haben am
Mittwochabend vor mehreren hundert
Besuchern in der Gemeindehalle die
Ergebnisse der Shared-Space-Mach-
barkeitsstudie präsentiert. Dabei auch
Verkehrsplaner wie Erhard Pscheidt
vom Landratsamt und Planungsamts-
leiter Manfred Beier, Schorndorf. Die
Botschaften kamen an: Kaufmann ern-
tete Beifall für mehrere Aussagen.

Ehe der Planer auf die konkreten Ergebnis-
se und Schritte einging, berichtete Bürger-
meister Martin Kaufmann von Reaktionen
auf den Ratsbeschluss vom Juni 2008, die
Machbarkeit des in Holland und im nieder-
sächsischen Bohmte realisierten „Shared
Space“ (gemeinsamer Verkehrsraum) für
Rudersberg prüfen zu lassen. Er sei auf sehr
„positive Ressonanz bei Menschen und Me-
dien“ gestoßen, werde nun oft angefragt, in
Gemeinderäten über den Vorstoß zu berich-
ten. Kaufmann verglich die Diskussion mit
dem Kreisverkehr, der in Deutschland Ende
der 60er Jahre aufgrund „eines Rechenfeh-
lers“ völlig aus der Mode kam und für den
erst im Jahre 2000 Verhaltensregeln defi-
niert wurden. Das Land Baden-Württem-
berg möge „froh sein“ angesichts einer Viel-
zahl geplanter und bisher nicht finanzier-
barer Umgehungsstraßen, dass es so inno-
vative und mutige „Gemeinden wie Ruders-
berg gibt“. Es gelte nun, sich „auf Augenhö-
he“ die Hand zu reichen bei dem Pilotpro-
jekt, das Geschwindigkeiten und Unfall-
zahlen runter, „die Lkw raus“ bringen und
den Verkehrslärm reduzieren könne.

Jochen Richard betonte, dass er dafür in
Deutschland „vorhandenes Instrumentari-
um nutzen“ möchte. Seine Ergebnisse: Der
Anteil der Lkw ist bei 8400 bis maximal
13 200 Kfz auf Rudersberger Straßen klei-
ner als angenommen: 6 bis 7 Prozent. Nach
der Befragung sei davon ausgehen, dass da-
von 40 Prozent zu verlagern wären nach In-
betriebnahme der B 14. Richard registrierte
etliche Leerfahrten, weil Speditionen auf
Rückwegen ohne Termindruck Sprit und
Maut sparen wollen. Unsinn sei’s unterhalb
von Seelach, in dem Tempo 60 gilt, in Rich-
tung Rudersberg die Geschwindigkeit noch
mal freizugeben. Desgleichen gelte es, Orts-
schilder zu verändern: Eines in Michelau
soll Richtung Schlechtbach verschoben
werden, damit für die Abbiegung nach As-
perglen noch Tempo 50 gilt. Den überflüssi-
gen (Orts-)Schilder-Wald zwischen
Schlechtbach und Rudersberg will er ab-
holzen. Schließlich: Lkw müssen in Miche-
lau nicht durchs Wohngebiet über die Stei-
nenberger Straße rollen. Sie haben eine bes-
sere Straße nach Steinenberg.

Vorschläge: Verkehrsberuhigter Bereich
und Kreisel an Zumhofer Straße

Ansonsten liebäugeln Richard und Kauf-
mann mit transparenten Gestaltungen,
etwa mit einem verkehrsberuhigten Bereich
am historischen Marktplatz in Rudersberg,
dort auch räumlichen Umgestaltungen
(Shared Space) bis zur Kreuzung mit der
Zumhofer Straße (Kreisel). Dasselbe im
Schlechtbacher „S“. Auf „riesige Stein-
seen“ und da und dort „ein Beetchen“ (Ri-
chard) soll verzichtet werden.

Gravierend sind hie wie da die Lärmbe-

Stellte seine Machbarkeitsstudie vor: Planer Jochen Richard aus Aachen. Bild: Habermann

Urbacher
Gemeinderat in Kürze

Verpachtung der Jagd bis
2018 unter Dach und Fach

(mik). Die Jagd auf Urbacher Markung ist
aufgeteilt in zwei Jagdbogen, den im Süden
und dem im Norden. Im Jagdbogen Süd
gibt’s bis Ende März 2018 keine personelle
Veränderung, hier bleibt Gunther Orlieb
aus Urbach Jagdpächter. Anders sieht’s im
Norgen aus. Rudi Daiß, einer der beiden
Jagdpächter hier, hat kein Interesse mehr.
Deshalb sind für den Jagdboden Nord bis
Ende März 2018 Ernst Trumpp aus Schorn-
dorf (wie bisher) und Matthias Ziegler, Ur-
bach, in einer Pächtergemeinschaft zustän-
dig. Leicht gesenkt hat der Gemeinderat
das Entgelt für die Jagd. Im von der Fläche
her etwas größeren Jagdbogen Nord beläuft
es sich künftig auf 2500 Euro (bisher 2604),
im kleineren Jagdbogen Süd 2020 Euro
(bisher 2105). Das Gremium kam damit ei-
nem Wunsch der Jagdpächter nach. Sie ha-
ben vorgetragen, dass die Jagdbedingungen
zunehmend schwieriger werden, weil durch
das Freitzeitverhalten der Bevölkerung
(teils extensive Nutzung von Wochenend-
grundstücken) die Ruhezeiten für das Wild
und die Zeiten relativ sicherer Jagdmög-
lichkeiten deutlich eingeschränkt sind.

Neuer Kommandant
offiziell bestätigt

Es stand von vornherein fest: Der Wunsch
der Feuerwehrleute war dem Gemeinderat
Befehl. Übersetzt heißt das, dass das Gre-
mium selbstredend der Wahl des neuen
Kommandanten zugestimmt hat. Durch die
Bank. Das bedeutet, dass Michael Hurle-
baus nunmehr offiziell Nachfolger von Mi-
chael Hari ist, der sein Amt aus gesundheit-
lichen Gründen abgegeben hat. Hurlebaus’
Amtszeit beträgt fünf Jahre. FW-Frakti-
onschef Alfred Blümle gab dem neuen
Mann an der Spitze der Feuerwehr noch mit
auf den Weg, dass die Wehr im Gemeinderat
eine hohe Wertschätzung genieße und dass
der Hurlebaus-Vorgänger seine Aufgabe
hervorragend gemacht habe.

Zweiter Fluchtweg
muss schnell her

Im Zusammenhang mit dem Erweiterungs-
anbau für die Mensa an der Wittumschule
muss am West-„Altbau“ ein zweiter
Fluchtweg geschaffen werden. Das ist eine
Auflage des Landratsamts Rems-Murr, und
es muss schnell gehen. Spätestens Ende
April müssen die Arbeiten fertig sein. Die
Vergabe erfolgte an die jeweils günstigsten
Bieter. SPD-Fraktionschef Dieter Wiegner
wollte von der Verwaltung wissen, ob sich
die Bieter an ihr Angebot halten, schließlich
sei der neue Haushalt ja noch gar nicht be-
schlossen. Theoretisch könne es ja sein, dass
der Haushalt nicht genehmigt werde – und
was dann? Bürgermeister Jörg Hetzinger
sieht hier keine Probleme: „Wir müssen die
Arbeiten vergeben, es handelt sich schließ-
lich um eine Auflage des Landratsamts.“

Wasserpreis bleibt
erst einmal konstant

Mit allergrößter Wahrscheinlichkeit bleibt
der Wasserpreis in Urbach in diesem Jahr
konstant. Kämmerer Wolfgang Gabriel ist
sich da jedenfalls sicher. Er gab außerdem
bekannt, dass für Investitionen, die der Ge-
meindeverwaltungsverband Plüderhausen-
Urbach 2009 tätigen muss, keine Kredite
aufgenommen werden müssen.

Homöopathischer Verein:
Hauptversammlung

Winterbach.
Die Hauptversammlung des Homöopa-
thischen Vereins Winterbach beginnt am
Samstag, 14. Februar, um 15 Uhr im Bür-
gerhaus „Kelter“. Die Tagesordnung um-
fasst unter anderem folgende Punkte: Be-
richt, Wahlen, Anträge, Vorschau. Nach
dem offiziellen Teil zeigt Ernst Schulz
Dias vom Festumzug bei den Heimatta-
gen und vom Tag der offenen Gärten.

Berglen.
Der Bergles-Film von Ursula Sixt wird
am Samstag, 21. Februar, um 19.30 Uhr
erneut im evangelischen Gemeindehaus
in Oppelsbohm gezeigt.

Das Zitat
� „Unter Bismarck hat der deutsche
Staat 1871 für seine Bürger Verant-
wortung übernommen. Seither ist er
verantwortlich etwa für klappernde
Gehwegplatten. In Holland würde Ih-
nen ein Richter nach einem Unfall sa-
gen: Füße hochnehmen. Die Hollän-
der können daher an das Thema
smarter rangehen.“ – Planer Richard.

Remshalden.
Mitgliederversammlungen der Orts-
gruppe Remshalden des Schwäbischen
Albvereins sind inzwischen so gut be-
sucht, dass diesmal sogar der Saal des
Paul-Gerhardt-Hauses angemietet wer-
den musste. Der Vorsitzende Klaus-Die-
ter Gruber hieß annähernd 100 Mitglie-
der willkommen.

Der Vereinschef freute sich über das Enga-
gement der Kuchenbäckerinnen, die Helfer
in Küche und Saal und Dietmar Schaals
großzügige Spende, ehe Bürgermeister
Zeidler die stabile Führung, die gute Prä-
senz des Vereins im Gemeindeleben, die Be-
teiligung beim Ferienprogramm der Ge-
meinde, den gelungenen Auftritt im Inter-
net lobte. Finanzkrise, Mitgliederschwund
und sonstige negative Schlagzeilen, diese
Dinge seien dem Verein fremd. Im Gegen-
teil, die Aktie Albverein respektive ihre
Mitgliederzahl steige, die gute Vereinsar-
beit mache den Verein immer beliebter.

Finanzlage dank Spenden positiv

Dank Spenden hat sich die Finanzlage posi-
tiv entwickelt, berichtete Kassenwart Her-
bert Schnaitmann. Wanderwartin Rosema-
rie Gruber stellte fest, dass es bei Wande-
rungen und Veranstaltungen seit Jahren
Zuwächse gibt. Seniorenbeauftragte Ger-
trud Laskovski ließ das Seniorenprogramm
Revue passieren. Beliebt seien Kurzwande-
rungen und Ausflüge mit dem Bus. Wert ge-
legt wird dieses Jahr bei den Wanderungen
auf die Einbeziehung aller Teilorte.

Geehrt wurden für 25 Jahre Mitglied-

Aktie Albverein im Aufwind
Auch Bürgermeister Norbert Zeidler unter den 100 Gästen der Hauptversammlung

Gerhard Raisch (2.. v. l.) und Walter Fischer (2. v. re.) sind seit 50 Jahren Mitglied im Albverein.
Links Vorsitzender Klaus-Dieter Gruber, rechts Gauvorsitzender Jörg Brehmer. Bild: Schneider

blickten die Mitglieder dann aufs vergange-
ne Jahr zurück und visierten die nächsten
Ausflugsziele an, eine Mehrtagesfahrt in die
Pfalz und an den Bodensee und, wenn noch
genügend Anmeldungen kommen, in die
Ardennen. Im Jahr 2010 ist auch ein Besuch
in Elterlein geplant.

schaft: Rainer Blum, Roselyne und Christi-
an Cannau. Für 50 Jahre: Gerhard Raisch
und Walter Fischer. Hans-Günter Rieske
wurde für weitere vier Jahre zum Vize-Vor-
sitzenden gewählt. In den Ausschuss wur-
den Gerhard Schaal und Marian Laskovski
berufen. Mit Hilfe einer Powerpointschau

Plüderhausen:
- Komödie „Oimol isch koimol“, 19.30 Uhr,
Theaterbrettle, Kitzbüheler Platz 1.

- Gemeindebücherei, Hauptstraße 56, 13 bis
16 Uhr, geöffnet.

- Skiclub Sportangebot – Gymnastikraum
Staufenhalle: 9 bis 10 Uhr, progressive Mus-
kelentspannung nach Jacobson (auch für Fi-
bromyalgieerkrankte); 10 bis 11 Uhr, Fitness
Bauch, Beine, Po, Rücken.

Urbach:
- Kabarettist Ottfried Fischer „Wo meine Sonne
scheint“, 20 Uhr, Auerbachhalle.

- Obst-/Gartenbauverein, 19.30 Uhr, Hauptver-
sammlung, Feuerwehrhaus.

- Baptisten-Gemeindezentrum, Gartenstraße
20, Bibelabend mit Pastor Nils Dollinger „Ein-
übung ins gemeinsame Warten auf den
Herrn“, 19.30 Uhr.

- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 16 bis
22 Uhr, offener Treff.

- Mediathek, Rathaus, Kirchplatz 1, 14 bis 18
Uhr, geöffnet.

Remshalden-Geradstetten:
- Marktcafé für Alt und Jung, 14 bis 18 Uhr,
Bürgertreff, Fronäckerstraße 1.

- Musikverein Harmonie, 20 Uhr, Foyer Wil-
helm-Enßle-Halle, Hauptversammlung.

- Männergesangverein, 19.30 Uhr, Hauptver-
sammlung, Sängerheim Raiffeisenstraße 8.

- Jugendhaus Spektrum, 14 bis 16.30 Uhr,
Sport in der Stegwiesenhalle; 16.30 bis 20
Uhr, offenes Haus; 20 bis 22 Uhr, Jugendtreff.

- öffentliche Bibliothek, 15 bis 19 Uhr, geöffnet.
Remshalden-Buoch:
- Landfrauenverein, 19 Uhr, Gemeindehaus,
Vortrag „Aus dem Leben von Elly-Heuss-
Knapp“.

Remshalden-Grunbach:
- CVJM-Hauptversammlung, 19.30 Uhr, Paul-
Gerhardt-Haus.

- Aktivspielplatz, Daimlerstraße, 14 bis 18 Uhr,
geöffnet.

Rudersberg:
- DRK-Blutspendeaktion, 14.30 bis 19.30 Uhr,
Gemeindehalle, Bronnwiesenweg 12.

- Wieslaufhalle, 18 bis 19.30 Uhr, Badminton,
Jugend; 19.30 bis 22 Uhr, Erwachsene.

- Bilderausstellung der „Ateliergemeinschaft
Kolorit“, 8 bis 13 Uhr, Rathaus.

Rudersberg-Steinenberg:
- Sportfreunde, 19 und 20.30 Uhr, Tanzen, Mu-
siksaal Grundschule.

Rudersberg-Schlechtbach:
- Theaterkarren Schlechtbach – Aufführung
„Dreck am Stecka“, 20 Uhr, Bürgerhaus; Ein-
lass: 18.30 Uhr.

- Ortsbücherei, Rathausplatz 5, 15 bis 18 Uhr,
geöffnet.

- TSV: Badminton in der Wieslaufhalle, 18 Uhr
Jugend, 19.30 Uhr Erwachsene.

Winterbach:
- Albverein Ortsgruppe, 19.30 Uhr, Hautpver-
sammlung in der „Kelter“.

- Theaterprojekt Klasse 12b/12c „Faust. Der
Tragödie Zweiter Teil“, 18 Uhr, Großer Saal
der Waldorfschule.

- Michaelskirche, 15 bis 17 Uhr, für Besucher
geöffnet.

- Jugendhaus „Millennium“, Remsstraße, 16
bis 18 Uhr, Workshop; 18 Uhr, „Dschungel-
party“ für 10- bis 14-Jährige.
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